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Vorwort 

Das hemenjahr »Reformation und Musik« der bundesweiten Reformationsdekade »Luther  

2017« bot den inhaltlichen Rahmen für die Herbstagung der Oberlausitzischen Gesellschat 

der Wissenschaten 2012. Diese fand am 15. und 16. September 2012 im Johan nes-

Wüsten-Saal der Görlitzer Sammlungen im Barockhaus Neißstraße 30 stat. 

Der ungewöhnlich frühe Termin lag an der angestrebten Einbindung der Herbstagung in 

das Bachfest 2012 in Görlitz. Nach Abstimmung mit der Stadt Görlitz und der Görlitzer 

Kulturservicegesellschat mbH war es uns somit möglich, gemeinsam mit den Referenten 

und Teilnehmern der Tagung am Freitagabend das Philharmonische Konzert der Neuen 

Lausitzer Philharmonie »Ein feste Burg« im heater Görlitz zu besuchen. Am Samstagabend 

erlebten wir dann zum Tagungsausklang das fulminante Percussion-Konzert von »Peter  

Sadlo and Friends« in der Produktionshalle des Siemens-Turbinenwerkes Görlitz. 

Die Tagung eröfneten zwei grundlegende Beiträge aus musik- und 

kirchengeschichtlicher Perspektive. Remigiusz Pośpiech (Wrocław, Opole) referierte über 

die Verbindung von Musik, Kirche und Konfession am Beispiel der frühneuzeitlichen Stadt 

Breslau. Hartmut Kühne (Berlin) sprach zur lutherischen Frömmigkeitskultur im 17. 

Jahrhundert am Beispiel der Wunderbrunnen von Hornhausen und Gotschdorf bei 

Königsbrück. 

Christian Speer (Halle/Saale) und homas Napp (Görlitz) führten in das konfessions- und 

musikgeschichtliche Tagungsthema »Musik und Konfessionskulturen in der Oberlausitz der 

Frühen Neuzeit« ein. Daran schloss sich die Sektion »Die Schwenckfelder, ihr Glaube und 

ihre Musik« mit den Beiträgen von Margrit Kempgen (Görlitz), Dietrich Meyer (Herrnhut) 

und Ute Evers (Augsburg) an. Die Sektion »Konfession, Kirchenraum und Musik« betonte 

mit den Vorträgen von Rüdiger Laue (Bautzen), Stephan Aderhold (Berlin) und Ulrich 

Schöntube (Berlin) die Notwendigkeit der interdisziplinären Erforschung zu (musik-

)kulturellen Ausprägungen der an Luther und Melanchthon geschulten 

Frömmigkeitspraxis. 

Andererseits gehörte das Markgratum Oberlausitz ohne eigenen Landesherrn bis 1635 

administrativ und politisch zum Königreich Böhmen. So beschätigten sich die beiden 

Referate der Sektion »Die Oberlausitz und ihre Nachbarn« von Sven Rössel (Zitau) und 

Hans-Oto Korth (Kassel, Halle/Saale) mit dem musikkulturellen Brückenschlag nach 

Böhmen. Hierbei wurde die kulturell und konfessionell vermitelnde Rolle der Oberlausitz 

abschließend nochmals deutlich. 

Die Beiträge in diesem Tagungsband zeigen die Vielgestaltigkeit und Lebendigkeit der 

konfessionellen und musikalischen Akkulturationen infolge des lutherischen 

     



 

Reformationsprozesses für die Oberlausitz auf. Die Verknüpfung von Reformations-, Kunst- 

und  
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Musikgeschichte erlaubt erstmals einen umfassenden Blick auf die kulturelle Praxis in der 

frühneuzeitlichen Oberlausitz des 16. und 17. Jahrhunderts. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei den Referentinnen und Referenten für die 

angenehme und anregende Zusammenarbeit, bei der Oberlausitzischen Gesellschat der 

Wissenschaten für die Bereitschat, dieses bislang für die Oberlausitz vernachlässigte 

hemenfeld aufzugreifen, beim Kulturraum Oberlausitz-Niederschlesien und der Stadt 

Görlitz für die Förderung des Druckes sowie beim Verleger Gunter Oetel für die gewohnt 

professionelle Fertigstellung des Tagungsbandes. 

 Im November 2013  homas Napp und Christian Speer   



 

 

Hartmut Kühne  

Die Wunderbrunnen von Hornhausen und Gottshdorf  bei 

Königsbrük – Ein Beitrag zur lutherishen Frömmigkeit des 17. 

Jahrhunderts 

Im Jahre 1646 wurde ein geistliches Lied als Flugschrit gedruckt, welches in 16 Strophen von 

einem tagesaktuellen Ereignis berichtet: 

»1. Nun freut euch liebe Christen gemein /  vnd last vns fro(e)lich singen /  Wie es 

GOTT mit vns gar gut meynt /  hilf Got das vns gelinge /  Vnd erkennen sein 

Wunderthat /  so er vns Menschen geschencket hat /  im Halberstetischen Lande. 

2. In ein Dorf Hornhaussen genandt /  ein halbe Meil gelegen /  Bey Oschersleben 

wol be-kandt /  ho(e)rt was sich thut begeben /  Wie Jesus Christus Gotes Sohn /  hat 

seine milde Hand aufgethan /  darbey wir ihn erkennen. 

3. Etlich Brunnen durch Gotes Gnad / die Menschen zu erfrewen /  viel Leut 

gesund gemachet hat /  als ich jetzt will anzeigen /  Lahmen /  Blinden vnd Stummen 

schon /  hat Got sein allmacht sehen lahn /  seynd viel hundert gesund worden.« 1 

Es folgen sieben Strophen, die zahlreiche Heilungen an Tauben, Lahmen, Stummen, Bürgern 

und Bauern, Arm und Reich beschreiben. Weiter heißt es: 

»10. Sie beten all die kommen an /  vnd thun auf ihr Knye fallen /  Es sind im Dorf viel 

tausend Mann vnd beten allzumale /  hie ind man das recht Spital /  die Got zusam 

schuf u(e)berall /  die Großen mit den Kleinen. […]  

14. Der rechte Seelen Arzt bist du /  der vns gesund kan machen /  u(e)ber dich auch 

kein Doctor ist /  Es braucht nicht solche Sachen /  wenn du nur sagst ein einiges 

Wort /  so mu(e)ssen alle Krancken dort /  von den Brunnen gesund werden.«  

 
1 Gute newe Zeitung (1646). 
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Christus als gegenwärtig wirksamer Arzt und Wundertäter, der seine Gnade durch heilsames 

Wasser zeigt, welches alle Krankheiten zu heilen vermag, und eine Menge von Gläubigen, 

die an diesem Wunderort zusammenströmt – dies erscheint ungewöhnlich als hema für ein 

protestantisches Kirchenlied 2 , denn landläuig ist man geneigt, das Phänomen von 

Wunderheilungen als charakteristisch für die katholische, nicht aber für die lutherische 

Konfessionskultur anzusehen.3 Dasselbe gilt für den Zulauf zu Gnadenorten, die ebenfalls 

als »katholisch« gelten, weil die Reformation mit dem Wallfahren in ihrem Einlussbereich 

Schluss gemacht habe. Der folgende Beitrag verfolgt die Absicht, diese weit verbreitete Sicht 

auf die lutherische Frömmigkeit der frühen Neuzeit zumindest partiell in Frage zu stellen. 

Denn für die Lutheraner des 17. Jahrhunderts war das alltägliche Wunder-Tun Gotes 4 

ebenso selbstverständlich wie die Überzeugung, dass sich Gotes heilende Gnade im 

besonderen Maße an bestimmten Wasserquellen manifestiert.5 Den 1646 in Hornhausen 

entsprungenen ellen kam eine besondere Bedeutung bei der Ausbildung dieses 

theologischen Konzeptes der Gnaden- und Wunderbrunnen zu. Es war keineswegs der 

erste, aber der am stärksten besuchte und bekannteste dieser lutherischen Gnadenorte. 

Hornhausen markiert aber auch deshalb eine Zäsur, weil hier erstmals eine umfassende 

kirchliche Betreuung dieser geistlichen Wasserkuren praktiziert wurde. Wegen dieser  

zentralen Rolle in der Geschichte der lutherischen Gnaden- und Wunderbrunnen kann man 

Hornhausen cum grano salis als »lutherisches Lourdes« bezeichnen. Der Verfasser konnte 

inzwischen gut 50 Drucke aus den Jahren 1646/47 ermiteln, die sich explizit mit den 

Brunnen von Hornhausen beschätigen: Brunnenpredigten, Gebets- und Liedtexte, 

Brunnenordnungen und zahlreiche meist anonyme Berichte, die gewissermaßen als 

Werbem aterialien über die spektakulären Heilungen und das Leben im Brunnenlager  

berichten. Dazu kommen Dutzende ähnlicher Berichte in Wochenzeitungen und in 

Chroniken. Dennoch sind das Ereignis, seine personal- und ereignisgeschichtli chen 

Implikationen, seine mediale Verbreitung und die vielfältigen literarischen Interpretationen 

ein Desiderat der Forschung, das im Rahmen dieses Beitrags nicht bearbeitet werden kann.6 

Es soll im Folgenden darum gehen, durch eine knappe Skizze auf die Dimension dieses 

bisher nur lokalgeschichtlich wahrgenommenen Phänomens aufmerksam zu machen und 

auf seine Wirkungen hinzuweisen. Letzteres soll exemplarisch im Hinblick auf den 

 
2 Ein zweites Kirchenlied zum selben hema druckt Haliaeus (1646).  

3 Vgl. u. a. Mann (1979), besonders S. 19–36; Habermas (1988); Fitschen (2007); diferenzierter Ohst (2004), 

besonders S. 404–406. 
4 Vgl. dazu Kühne (2013a). 

5 Eine umfassende Untersuchung des hemas fehlt bisher, da es in der medizingeschichtlichen Behandlung der 
Badeliteratur schwer zu integrieren war, vgl. Martin (1906), besonders S. 287 –289. Jüngere exemplarische 

Untersuchungen liegen vor von Lotz-Heumann (2008), Kühne (2008a), Kühne (2008b), Kühne (2010).  
6 Eine aus dem Blickpunkt der Bademedizin geschriebene Studie von Sonnenschein (1876) bietet zur Geschichte 

der Wunderbrunnen nur ein Florilegium aus einigen historischen Drucken. Den besten historischen Überblick 
stellt daher immer noch die ortsgeschichtliche Darstellung von Pröhle (1850), besonders S. 75–145, dar. Eine 
allerdings unvollständige und bibliographisch nicht fehlerfreie Übersicht zu den historischen Drucken bietet 

Müller (1996). 



 

Wunderbrunnen von Gotschdorf in der Oberlausitz geschehen, da dessen Entstehung sich 

dem von Hornhausen ausgehenden Impuls verdankt. 
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1. Hornhausen – Das lutherishe Lourdes 

Hornhausen, seit dem Jahre 2009 ein Ortsteil von Oschersleben, liegt im Südwesten der 

Magdeburger Börde, etwa 25 Kilometer nordöstlich von Halberstadt. Das Dorf gehörte 

zum Hochstit und späteren Fürstentum Halberstadt und besaß im Jahre 1589 100 

Hauswirte.7 Von den Verwüstungen des Dreißigjährigen Krieg war das Dorf stark betrofen, 

da hier von 1628 bis 1644 die Fronten beständig zwischen kaiserlichen und schwedischen 

Truppen wechselten. 8  Hornhausen büßte so etwa zwei Dritel seiner Einwohner ein. 9 

Allerdings gingen die Schweden mit den Ressourcen im Fürstentum Halberstadt recht 

pleglich um, nachdem sie sich dort ab 1644 fest eingerichtet haten.10 Dies scheint eine der 

Voraussetzungen für den massenhaten Zustrom von Besuchern gewesen zu sein – in einem 

Bericht vom August 1646 wird betont, dass Lebensmitel hier trotz der Menge an 

Menschen »sehr wohlfeil« seien.11 Das vom Krieg in Mitleidenschat gezogene Hornhausen 

verwandelte sich im Sommer des Jahres 1646 in einen Kur-und Wallfahrtsort, in welchem 

sich auf dem Höhepunkt des Zulaufs fast 20.000 Personen aufgehalten haben sollen. Bei 

aller Vorsicht im vormodernen Umgang mit numerischen Angaben geben die Zahlen in den 

meist als Flugblat verbreiteten und häuig anonymisierten Berichten eine gewisse 

Vorstellung von dem rasch wachsenden Zulauf nach Hornhausen: Der dortige Schulmeister  

Henning Pauche schrieb am 28. Mai 1646 an den Staßfurter Bürgermeister Jordan von 

Werdensleben († 1658), dass sich derzeit etwa 100 Menschen an dem zehn Wochen zuvor 

entstandenen Brunnen auhielten.12 Nach einem anonymen Schreiben aus Halle vom 26. 

Juni 1646 befanden sich inzwischen 2.000 Personen in Hornhausen.13 Ein Brief aus Leipzig 

vom 1. Juli meldet 7.00014, ein Bericht vom 12. Juli spricht von etwa 5.000 Besuchern 15, 

eine Nachricht von Ende Juli 1646 nennt 12.000 16 . Der Propst des Magdeburger  

Agnetenklosters Johannes Winthausen schrieb am 3. August 1646 von 14.000 17 und  

 
7 Nebe (1880), S. 139. 
8 Vgl. Pröhle (1850), S. 70–73. 
9 Nach dem heatrum Europaeum (1647), S. 1079, soll Hornhausen vor dem Krieg 500 Häuser besessen haben, 

von denen 1646 noch 140 Häuser existierten. Nach einem anonymisierten Bericht vom 5./15. Juli 1646 
umfasste das Dorf hingegen vor dem Krieg 150 und 1646 noch 50 bewohnte Hausstellen: Extract Auß einem 
Schreiben / gegeben den 6 Sonntag Trinitatis / anno 1646 in Hornhausen, in: Weiterer Bericht (1646), fol. 
A1v–A2r. 

10 Vgl. Wagner (1905), S. 175 f. 
11 Copia (1646), fol. A4v. Exemplarisch werden Getränkepreise angeführt: Der Wein »Peter Simonis« koste sechs 

gute Groschen, Frankenwein vier bis fünf Groschen und Bier zwischen vier und neun Pfennige.  
12  Abgedruckt in: Gründlicher und warhatiger Bericht (1646a), fol. A2r–A3r. Der Brief ist noch in weiteren 

Flugschriten des Jahres 1646 nachgedruckt worden.  
13 Ebd. fol. B1v–B2v. 
14 Continuation (1646), fol. B1v. 
15 Weiterer Bericht (1646), fol. A2r. 
16 Deutlicher Bericht (1646), fol. A2r. 17 
 Hertel (1883). 
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Abb. 1: »Eigentliche DELINEATIO des Dorfs Hornhausen sampt denen darin entsprungenen 

Heylbronen Im Jahr 1646« in heatrum Europaeum (1647), Tafel 45. 

ein Brief vom 10. August spricht schließlich von 18.000 17 Personen. Ein Kupferstich von 

Valentin Wagner († 1655) aus dem heatrum Europaeum bietet eine detaillierte Darstellung 

der Situation im Spätsommer 1646 (Abb. 1).18 Das durch die Kirche, einige Häuser und 

einen Turm kenntliche Dorf wird von Menschenmassen belagert. Die Menge der hier 

Versammelten erscheint nach Ständen diferenziert. Deutlich heben sich die Reisewagen in 

Form der damals gerade aukommenden Karosse hervor, zu denen es in der Bildlegende 

heißt: »Auf dießen Careten sindt die Fürstl. Gräl. und Adeliche Personen.« Die meisten 

Besucher fanden hingegen nur in mit Zeltbahnen überdachten Erdhöhlen Obdach, und 

lagen auf Strohschüten. Der Verkauf von Stroh von einem Wagen (Nr. 13) gehörte nach der 

Darstellung Wagners ebenso zu dem in Hornhausen entstehenden 

Dienstleistungsgewerbe wie eine Garküche (Nr. 15), von denen es im August 1646 dort 20 

gegeben haben soll20, oder eine mobile Buchhandlung (Nr. 12). 

Der Kupferstich zeigt in der linken oberen Hälte ferner, wie eine große Menschenmenge 

einen markanten Turm (Nr. 3) umsteht, von dem es heißt: »Ein alter verwüster thurn Dabey 

die betstunde gehalten wirdt.« Der Vorbau an dem Turm (Nr. 22) wird als »Der gang darauf 

vorne an Eck der Pfarr stehet dabey der Schulmeister mit den schüllern und andere 

leuthe« bezeichnet. Es handelt sich also um eine Außenkanzel. Diese Kanzel wurde auf 

Kosten des brandenburgischen Kurfürsten Friedrich Wilhelm (1620–1688) errichtet und 

 
17 Copia (1646), fol. A2v. 
18 »Eigentliche DELINEATIO des Dorfs Hornhausen sampt denen darin entsprungenen Heylbronen Im Jahr 1646« 
in heatrum Europaeum (1647), Tafel 45. 20 Copia (1646), fol. A4v. 
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am 5. August 1646 durch Johann Georg Seld († 1671),19 Pfarrer an der Brandenburger  

Petrikirche, eingeweiht. In der später gedruckten Predigt wird die Errichtung dieser  

Außenkanzel mit einem biblischen Bezug versehen, nämlich mit der Verlesung des 

Gesetzes im nachexilischen Jerusalem durch Esra, der dabei auf einem hohen hölzernen 

Stuhl stand (Neh. 8,4).20 Im Gegensatz zum katholischen Ritus bedürfe man zur Einweihung 

dieser Kanzel »keines Papistischen Weywassers und Sprengwedels«, weil hier »alles 

geheiligt wird durch das Wort und Gebet«.21 Die Kanzel wurde täglich zwei Mal für die von 

dem Ortspfarrer Friedrich Salchmann († 1648) eingerichteten Betstunden benutzt. Außer 

ihm predigten hier regelmäßig auch auswärtige Geistliche, die als Heilungssuchende oder 

interessierte Besucher nach Hornhausen gekommen waren. Der Leipziger Mediziner  

August Hauptmann (1607–1674), der sich im Sommer 1646 längere Zeit in Hornhausen 

auhielt und eine umfangreiche Untersuchung über die dortigen ellen schrieb, gibt an, 

dass »viel hundert Priester / auch fast die itzigen vornehmsten Ha(e)upter / der S. Sanctae 

heologiae, seynd alldar gewesen [… die] in viel hundert Sermonen, und Predigten / alldar 

publicè, [die Heilungen] fu(e)r Gotes wercke gelobet / und gepreiset.«22 Der Verfasser hat 

bisher gut 20 Brunnen-Predigten ermiteln können, die von auswärtigen Geistlichen 1646 

in Hornhausen gehalten und anschließend zum Druck gebracht wurden. Exemplarisch sei 

auf den Pirnaer Superintendenten Christian Reinhard (1616–1668) verwiesen, der eine 

Brunnenpredigt unter dem Titel »Newer Teich Bethesda« verfasste.25 Damit bezog er sich 

auf einen für die lutherische Wunderbrunnen-heologie zentralen biblischen Beleg, 

nämlich die Bethesda-Zisterne in Jerusalem, deren Wasser in neutestamentlicher Zeit 

heilende Kräte zugesprochen wurden und wo sich ein im Johannesevangelium 5,1–15 

berichtetes Heilungswunder Jesu ereignete. In der Widmungsvorrede berichtet Reinhard, 

dass er mit einer Gruppe von Pirnaer und Dresdner Honoratioren am 19. Juli 16 46 nach 

Hornhausen gekommen sei, die wohl nicht primär als Heilungssuchende, sondern aus 

Gründen der geistlichen Erbauung oder auch aus Neugier nach Hornhausen unterwegs 

waren. Er habe in Hornhausen selbst drei Betstunden abgehalten, wobei er die dort 

herrschende Atmosphäre so beschreibt: 

»Zuverwundern hat man sich […] uber der grossen Andacht der Leute im gebet und 

Singen / welches von angehenden Morgen biß in die sinckende Nacht wäret. Man 

saget sonst im Sprichwort: Wer nicht bethen kan / den schickt man aufs Meer: Ich 

 
19 Zur Person des seit 1633 als Erster Prediger an St. Pauli in Brandenburg tätigen und späteren Superintendenten 

in Havelberg vgl. Noack /  Splett (2001), S. 455–461. 
20 Seld (1646), fol. A1v. Der bisher nicht vom VD 17 erfasste Druck liegt in zwei Aulagen vor: Die erste in Zerbst 

1646 bei Andreas Betzel gedruckte, von der die Bibliothek des Domstits Brandenburg (Signatur G E 3, 10 
[33]) ein Exemplar besitzt, und eine zweite vermehrte Aulage, die bei Johann Röhner in Witenberg gedruckt 
wurde, von der die Universitätsbibliothek Leipzig unter der Signatur Baln 221 ein Exemplar besitzt. Zitiert 
wird hier nach der zweiten vermehrten Ausgabe.  

21 Ebd. 
22 Hauptmann (1647), S. 157. 25 
Reinhard (1646). 
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aber sage dieses. wer andächtig bethen lernen will / den schicke man nach 

Hornhausen / ist anders eine Christliche Ader in ihm / so wird er gewiß Andacht zum 

gebeth empinden.«23 

Auf dem Kupferstich Wagners werden zwei neben dem Turm beindliche Häuser  

hervorgehoben. Zu Nr. 20 heißt es in der Legende: »Das haus darin der Feldmarschalkg 

Torstensohn die Betstunde abwartet« und zu Nr. 21: 

»Das haus von bretern und glasefenstern die man auf schieben kann, darin der 

Churfurst von Brandenburg und die Königin in Schweden die Betstunde abgewartet, 

wie auch der Erzbischof zu Magdeburg und andere.«  

Die Anwesenheit der politischen Elite des nord- und miteldeutschen Protestantismus in 

Hornhausen ist ein bisher kaum wahrgenommenes Faktum. Zu diesem Kreis zählte der 

schwer gichtkranke schwedische General Lennart Torstenson (1603–1651), der am 31. Juli 

1646 in Hornhausen eintraf24, nachdem er von dem schwedischen Kommandanten der 

Altmark, Tobias Duwall († 1657), und dem Generalmajor Johann Arend von Goldstein 

(1605–1653) über die ersten Wunderheilungen informiert worden war.25 Torstenson ist am 

19. August 1646 »zu Pferde / da er hiebevor vf einem Wagen liegend dahin kommen / 

wieder von dannen geriten.«26 Der brandenburgische Kurfürst Friedrich Wilhelm hielt sich 

gemeinsam mit seiner Muter Elisabeth Charlote vom 11. bis zum 28. August 1646 in 

Hornhausen auf, übernachtete allerdings im nahegelegenen Gröningen.27 Während seines 

Aufenthalts hat der Kurfürst wohl Abgesandte des Den Haager Hofes empfangen, mit 

denen über die später auch vollzogene Heirat des Kurfürsten mit Luise Henriete von 

Oranien verhandelt wurde.28 Der Kurfürst traf auch mit seiner Großtante Anna Sophia von 

Brandenburg (1598–1659), der Witwe des Herzogs Friedrich Ulrich von 

BraunschweigLüneburg (1591–1634), zusammen, die auf dem Schloss Schöningen in der 

Nachtbarschat von Hornhausen residierte. Sie wurde von dem Ortspfarrer Friedrich 

Salchmann neben dem brandenburgischen Kurfürsten als besondere Wohltäterin der 

Hornhäuser »Brunnen-Kirche« angesprochen. 29  Einen starken Eindruck machte in der 

 
23 Ebd. fol. A3r. 
24 Nach einem durch den Einblatdruck Eigentlicher und wahrhatiger Abriß (1646) überlieferten Schreiben soll der 

General am 31. Juli um 11 Uhr mit seiner Frau und einem Tross von 400 Personen eingetrofen sein.  
25  Das auf den 7. Juli 1646 datierte Schreiben Duwalls aus Gardelegen und das auf den 6. Juli 1646 aus 

Oschersleben datierte Schreiben von Goldsteins sind gedruckt in Gründlicher und warhatiger Bericht 
(1646b). Für die Zusendung einer Kopie des Druckes aus der Universitätsbibliothek Uppsala habe ich Ingrid 
Maier (Uppsala) zu danken. 

26 Wöchentliche Zeitung 1646, Nr. 35 vom 26. August.  
27 Meinhardus (1893), S. 540 f. 
28 Vgl. Opgenoorth (1971), S. 159 f. 
29 Salchmann (1646), fol. A4r. 
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Hornhausen-Publizistik die Anwesenheit der schwedischen Königin-Witwe Maria Eleonora 

(1599–1655), der Frau Gustav II. Adolf (1594–1632), die im Gefolge des 

brandenburgischen Kurfürsten – ihres Nefen – nach Hornhausen kam und als 

Widmungsempfängerin verschiedener Drucke von deren Autoren geradezu als Patronin 

des Wunderbrunnens in Anspruch genommen wurde. Dies gilt etwa für einen Druck des 

Stendaler Pfarrers Christian Christiani (1613–1664), der ihre Ankunt in Hornhausen mit 

dem Besuch der Königin von Saba in Jerusalem vergleicht30 oder für die zweite Chronik des 

Hornhäuser Brunnens, die der Ortspfarrer Salchmann ihr widmete, und dabei den 

Wunderbrunnen als ein Memorial ihres Mannes Gustav Adolf bezeichnete.31 

Martin Weise (1605–1693), der Leibarzt des Brandenburger Kurfürsten, soll in 

Hornhausen von »14 Königl. Chur- und Fürstliche Personen« konsultiert worden sein. 32 

Dazu könnten neben August von Sachsen-Weißenfels (1614–1680), dem Administrator des 

Erzstites Magdeburg, auch Herzog Adolf Friedrich I. zu Mecklenburg (1588–1658) gehört 

haben, der mit seiner Familie ebenfalls Hornhausen besucht hate.33 

Die aufällig starke Präsenz protestantischer Fürsten und Adliger, aber auch von 

heologen und städtischen Honoratioren in Hornhausen, sollte nicht den Blick dafür 

verstellen, dass die Masse der Besucher in Hornhausen den unteren Schichten angehörte. 

Die wichtigsten Angaben über die Zusammensetzung der Besucher bietet die Chronik des 

Hornhäuser Pfarrers Friedrich Salchmann, die er im Sommer 1646 verfasste.37 In ihr 

wurden in 412 Mirakelnotizen die bisher geschehenen Heilungen mit Angaben zur Herkunt 

der geheilten Personen und zum Verlauf der Krankheiten verzeichnet. Dieser ersten 

Chronik ließ Salchmann 1647 eine Fortsetzung mit weiteren 2405 Heilungen folgen. 34 

Unter den ersten Geheilten inden sich abgesehen von Einwohnern Hornhausens und der 

näheren Umgebung Fälle wie Maria Banditz aus Schlesien, der ein Wagen »über den Fuß 

gefahren / dadurch ihr die Sehne […] verkürzet gewesen«35, eine Magd aus Stolberg, die 

zehn Jahre lang durch einen Augenschaden fast blind war 36 oder ein Geselle aus Pansfeld 

»so mit Melancholischen Gedanken beladen gewesen«.37 Hinzu kamen durch den Krieg 

Geschädigte, wie Nikolaus Vater aus Mansfeld, der vier Jahre zuvor von Soldaten  

 
30 Christiani (1647), S. 3–10. 
31 Salchmann (1647), fol. 1v–2r. 
32 Küster (1751), S. 192. 
33 Vgl. Schleinert (2008), S. 136; Hertel / Hülsse (1885), Bd. 2, S. 256; Müllner (1701), S. 372. 37 
 Salchmann (1646) Die Widmungsvorrede datiert vom 24. August 1646, ebd. fol. A4r.  
34 Salchmann (1646). 
35 Salchmann (1646), S. 18, Nr. 18. 
36 Ebd. S. 17, Nr. 33. 
37 Ebd. S. 23, Nr. 102. 
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Abb. 2: Friedrich 

Salchmann,  

Historischer Bericht Von den 

Hornhausischen 

Gesund-Brunnen […], 

[Halberstadt] 1646. 

»u(e)bel zugerichtet / daß 

er blind vnd taub 

worden / in dem er gar vmb 

das eine Auge kommen« 

und zuletzt das Augenlicht 

ganz verlor. 38  Auch gab es 

unter den Besuchern 

Hornhausens sicher auf 

Almosen spekulierende 

Berufsbetler, was von dem 

Ortspfarrer auch 

eingeräumt wurde, »daß 

vielleicht einer vnd der 

ander / vmb Geldes vnd 

Allmosen willen / entweder  

ein Gebrechen / oder  

falsche Gesundheit / gelogen/ Massen denn / meines wissens / etzliche solche Fa(e)lle 

sich begeben / deren Betrug doch zeitig entdecket.«39 

Neben den beiden Chroniken Salchmanns machte nur der umfangreiche 

Wunderbrunnen-Traktat des Leipziger Mediziners August Hauptmann den Versuch, der 

Entstehung des Wunderbrunnens gründlich nachzugehen. Nach Salchmann sei die erste 

elle am 3. März 1646 in einer wüsten Hofstelle entstanden. Die ersten Heilungen häten 

sich ereignet, als kranke Dorbewohner – angeregt durch die Kenntnis anderer Heilquellen 

– das Wasser probiert häten. Nach der Darstellung Salchmanns sollen die ersten Geheilten 

zwei stumme und taube Kinder gewesen sein, die von ihrem Vater an den Brunnen 

gebracht wurden und das Wasser nach einem Gebet tranken, wodurch das eine der Kinder 

das Gehör und die Sprache zurückerlangte. 40  Diese und weitere Heilungen häten sich 

gerüchteweise verbreitet und schließlich seien »von Tage zu Tage mehr Patienten vnd 

breßhate Leute / oferwehnten Heyl-Brunnen zu gebrauchen / aufgemuntert vnd 

 
38 Ebd. S. 26, Nr. 140. 
39 Ebd. fol. A4v; vgl. zur Sache Schubert (1983), besonders S. 185 f.  
40 Salchmann (1646), S. 5 f. 
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angefrischet worden«. 41  Im Gegensatz dazu berichtet August Hauptmann, dass eine 

erkrankte Dorbewohnerin, die etwa 70 Jahre alte »Rithausin«, das Wasser zuerst unter 

Gebet gebraucht und den eingetretenen Heilungserfolg gegen den Widerstand des 

Ortspfarrers publik gemacht habe, wobei durch Hornhausen ziehende Studenten der 

Universität Helmstedt bei der Verbreitung des Rufes eine Rolle gespielt haben sollen: 

»Durch diese Studiosos were es hernach kundbar worden / daß frembde Leute sich 

gefunden / und zu Erst nach dem Brunnen gefraget ha(e)ten.«42 Unabhängig von diesen 

verschiedenen Ursprungsberichten lässt sich durch eine Zusammenschau der bisher 

bekannten ellen der Juni 1646 als jener Zeitpunkt ausmachen, in dem sich der Ruf 

Hornhausens in ganz Nord- und Miteldeutschland zu verbreiten begann. Sogar am 

Moskauer Zarenhof fanden die Nachrichten aus Hornhausen Interesse.43 Nachdem im Juni 

1646 das von Tausenden bevölkerte Brunnenlager bei der Heilquelle entstanden war, 

reichte das Wasser bald nicht mehr aus, um den Bedarf zu decken. In dieser Situation 

entsprang am Vorabend des Johannestages (24. Juni) in der Nähe des ersten ein weiterer  

Heilbrunnen, dem bis zum Barthololmäustag (24. August) insgesamt zehn neue 

Wunderquellen folgten.44 

Die Verbreitung des Rufes des Hornhäuser Gesundbrunnens im Frühsommer 1646 ist 

ein Phänomen, das sich kaum allein durch Mund-zu-Mund-Propaganda erklären lässt. 

Möglicherweise verfügte der wohl aus Braunschweig stammende Ortspfarrer Friedrich 

Salchmann über zahlreiche Kontakte zur lutherischen Bildungselite Miteldeutschlands, wie 

die Widmungsgedichte seiner ersten Chronik49 zeigen, die u. a. aus den Federn des 

Witenberger Professors Johann Scharf (1595–1660), des besonders durch seine 

Exemplabücher bekannten Hetstedter Pfarrers Kaspar Titius (1570–1648), des Dichters 

und in Hof ansässigen Notars Melchior Brendel sowie des Eisleber Superintendenten 

Bartholomäus Beck († 1654) stammen. Dieses personale »Netzwerk« könnte zur raschen 

Verbreitung des Rufes beigetragen haben. Auch der Besuch der oben erwähnten Fürsten 

spielte sicher eine Rolle, wobei ofenbleibt, inwiefern der Ortspfarrer hierauf Einluss 

nehmen konnte. In jedem Fall kommt Friedrich Salchmann das Verdienst zu, die pastorale 

Betreuung am Gnadenort sorgfältig organisiert und verantwortet zu haben. Er begründet 

die kirchliche Strukturierung des Kurbetriebs damit, dass »der gemeine po(e)fel / als der 

fast sehr zur Superstition geneiget ist […] vnd Got so bald erzu(e)rnen als verso(e)nen 

kann / wie sich denn solches an diesem Orte Anfangs auch er[z]eugen wollen«.45 Daher 

hab er es als seine Amtsplicht angesehen – nach dem Vorbild von Apg 16,13 – »bey dem 

Wasser BetStunden zu halten.« 46  Nach dem anonymen Bericht eines Besuchers aus 
 

41 Ebd. S. 6. 
42 Hauptmann (1647), S. 28. Der Bericht über die Entdeckung der elle umfasst die S. 22–32. 
43 Vgl. Maier (1997), S. 72–74; Lux (2005). 
44 Vgl. den Überblick bei Pröhle (1850), S. 87–98. 49 
 Salchmann (1646), fol. B1r–B4r. 
45 Ebd. S. 6. 
46 Ebd. 
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Dresden soll hingegen eine Gruppe von Zigeunern im Frühsommer durch Hornhausen 

gekommen sein, deren Herzog (Dux) vor dem Brunnen niederiel, die großen Wunder 

prophezeite und den Pfarrer ermahnte, hier Betstunden zu halten.47 

Die öfentlichen Betstunden fanden täglich um 7 Uhr am Morgen und um 3 Uhr am 

Nachmitag stat.48 Für diese Feiern hate Salchmann eine knappe Liturgie entwickelt: Dem 

einleitenden Lied und einem Bußpsalm folgte eine Brunnenpredigt, darauf ein von 

Salchmann entworfenes langes Brunnengebet, das im Druck fast fünf Seiten umfasst und 

mit »gebeugten Knien« gesprochen wurde. Den Abschluss bildeten ein Loblied und der 

Segen.49 Das Brunnengebet war nicht nur für den liturgischen Gebrauch in den Betstunden 

bestimmt, sondern gehörte auch zur Wasserkur, so dass auf dem Kupferstich von Valentin 

Wagner an mehreren Stellen betende Personen mit einem Wasserkrug dargestellt sind, 

was die Bildlegende kommentiert: »Also geschiet das gebet vor gebrauch des waßers«. Zur 

Betreuung des geistlichen Kurbetriebs gehörte auch die Danksagung für geschehene 

Heilungen im Sonntagsgotesdienst durch den Pfarrer. Häuig waren diese Danksagungen 

mit einem Geldopfer verbunden. Auch das Zurücklassen von Krücken und anderen 

Erinnerungsstücken ist u. a. durch Friedrich Salchmann bezeugt, was dem Votivbrauchtum 

an mitelalterlichen und neuzeitlichen Gnadenorten entspricht: 

»So werden auch diese vielfaltige Gnaden und WunderCuren zu allem Uberluß durch 

die allhie von etlichen Curatis hinterlassene Kru(e)cke / Stecken / und andere 

Reliquien bekra(e)ftiget: Massen deren sich eine ziemliche Menge allhie beinden.« 50 

Nur vereinzelt gibt es Hinweise dafür, dass die Wasserkur auch durch ein kirchliches Ritual 

eingeleitet wurde, so etwa in dem Bericht einer Nürnberger Gruppe, die zunächst das 

Abendmahl emping, bevor sie mit dem Gebrauch des Wassers begann.56 

Der umfassenden kirchlichen Betreuung im Brunnenlager entsprach eine theologische 

Deutung der Heilungen, die als Erklärung allein die Wundermacht Gotes, nicht aber 

chemische oder medizinische Erwägungen gelten ließ. Diese Sicht bringt schon das Ti- 

 
47 Deutlicher Bericht (1646). 
48 Vgl. u. a. Salchmann (1646), S. 6. 
49 Ebd. 
50 Salchmann (1647), S. 240, mit einem summarischen Inventar der 1647 vorhandenen »Reliquien«. 56 
Copia (1646). 
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Abb. 3: Eines vornehmen  

Mannes wahrhaftiger Bericht  

Von den Andern Newen 

HeilBrunnen bey Kutschdorf […], 

o. O. 1646. 

telblat der Chronik 

Salchmanns zur Geltung, auf 

dem ein Holzschnit darstellt, 

wie Got das Horn des 

körperlichen Heiles über dem 

Brunnen von Hornhausen 

ausgießt. Der links neben 

einem Wasserloch kniende 

Beter wird von einem Engel 

zum Wachen und Beten 

aufgefordert (Mk 14,38), 

während der rechts sitzende 

Kranke, für den eine Figur 

Wasser schöpt, zum Gebrach 

des Wasser aufgefordert wird 

(Abb. 3). Die umlaufende 

Schrit verkündet, dass hier Got 

handelt und weder der »Medicus« noch der »Physicus«. Diese Verteidigung der von Got 

gewirkten Wunder gegen die Versuche, die Heilungen »ex principiis et causis naturalibus 

[…] mit der Vernunt ermessen [zu] ko(e)nnen« indet sich nicht nur bei Salchmann 51 , 

sondern ist die grundlegende Tendenz der Hornhäuser Brunnenpredigten und auch der 

anonymen Flugschriten. In dieser eindeutigen Zuschreibung der Heilungen an die 

wundertuende Gnade Gotes kulminierte eine Entwicklung, die bereits in der Mite des 16. 

Jahrhunderts begann. Die Idee, dass Got in der Gegenwart Heilungswunder wirkt, wie es 

Christus und die Apostel zur Zeit des Neuen Testaments taten, und dass Got sich dabei 

insbesondere des Mediums von Heilquellen bedient, lässt sich erstmals im Jahre 1556 

belegen, als ein bei dem Schloss Pyrmont in der Nähe von Hameln gelegener Heilbrunnen 

für einen massenhaten Zustrom von Heilungssuchenden und Neugierigen sorgte.52 In den 

Drucken und Diskussionen über das Ereignis verbanden sich erstmals zwei konstitutive 

Elemente der lutherischen Wunderbrunnenheologie, nämlich die Vorstellung von der 

Generalindikation des Wassers, d. h. es sei zur Heilung aller Arten von Krankheite n 

 
51 Vgl. u. a. Salchmann (1647), S. 19 und 21.  
52 Vgl. Kühne (2011). 



  Die Wunderbrunnen von Hornhausen und Gottschdorf bei Königsbrück  95 

geeignet und die Interpretation dieser Heilungen als eschatologische Wunder, die von Got 

am Ende der Zeiten gewirkt werden. Trotz des kurzzeitig starken Zulaufs nach Pyrmont 

überwog zunächst die Skepsis gegenüber dem Wunderbrunnen. Erst um 1600 erlebte die 

Idee der Wunderbrunnen eine Reaktivierung.53  

Damals kam es zu »Entdeckungen« von neuen Wunderbrunnen u.  a.  im oberschlesischen 

Steinau (Ścinawa Mała), in Wahle bei Braunschweig, am Kloster Lüne bei Lüneburg und 

des »Tannenbrunnen« bei Zwönitz im Erzgebirge. In einem kleinen Traktat über eine 1612 

bei Sallahn im Wendland entsprungene Heilquelle entwickelte der Hamburger Lehrer und 

spätere Lüneburger Pfarrer David Lange (†1662) erstmals eine explizite lutherische 

Wunderbrunnen-heologie, die den Heilerfolg in direkte Abhängigkeit zum Glauben des 

Kranken stellte. Auch darauf reagierte der als Pfarrer in Altenwalde tätige Christoph 

Barbarossa (1562–1623) in einem »Tracta(e)tlein von den jetzigen WunderBrunnen 

Gottes«, in dem er auch seine Erfahrungen an dem in der Wingst, etwa 35 km südöstlich 

von Cuxhaven, entdeckten Wunderbrunnen verarbeitete. Dieser Traktat ist die erste 

ausführliche und grundsätzliche Erörterung eines lutherischen heologen über das 

Phänomen der Wunderbrunnen. In ihm wurde eine diferenzierte Wunderbrunnen -

heologie vorgetragen, die sich im Umkreis der Hornhäuser Ereignisse breites Gehör 

verschate. So gab es vor der Entdeckung des Hornhäuser Wunderbrunnens in den 

lutherischen Gebieten schon eine deutliche Vorstellung von Gotes außerordentlichem 

Wunderwirken durch bestimmte Heilquellen. Der theologischen Interpretation dieser  

Heilungen entsprach aber noch keine kirchliche Praxis, welche den Kurbetrieb begleitete. 

Diese etablierte sich erst in Hornhausen und wurde von dort auf weitere Heilbrunnen 

übertragen, die in der zweiten Hälte des 17. Jahrhunderts entstanden. Dies lässt sich auch 

an dem Beispiel des Wunderbrunnens von Gotschdorf bei Königsbrück zeigen.  

2. Der Wunderbrunnen von Gottshdorf 

Da die spektakulären Heilungen in Hornhausen die Öfentlichkeit für das Phänomen der 

Wunderbrunnen sensibilisierte, ist es nicht verwunderlich, dass schon im Sommer 1646 

an vielen Orten ähnliche Wunderquellen entdeckt wurden, so in Kelbra (Landkreis 

Mansfeld-Südharz), in Rastenberg bei Weimar, in Ronneburg bei Greiz, in Ziesar und 

Buckow östlich von Brandenburg, in Döhlen bei Rochlitz, in Sitel bei Pegau, in Itzehoe oder 

in Stolzenau an der Mitelweser.54 Auch ältere Wunderbrunnen, so z. B. der Tannenbrunnen 

bei Zwönitz oder die elle beim Kloster Lüne, wurden damals reaktiviert. 

Dass der Ruf des Brunnens von Hornhausen sich auch in der Oberlausitz verbreitete, ist 

naheliegend. Exemplarisch zeigt dies die in Löbau von dem Kaplan Abraham Stürtz (1597 –

1665) am 12. August 1646 gehaltene Dankpredigt, nachdem »etzliche zu Lo(e)baw mit 

 
53 Vgl. auch zum Folgenden Kühne (2010). 
54 Der Verfasser verzichtet an dieser Stelle auf den Nachweis von einzelnen Belegen und verweist auf die von 

ihm geplante monographische Darstellung zum hema der lutherischen Wunderbrunnen.  
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allerhand Leibesbeschwerungen behate Mannes- und Weibespersonen / Junggesellen und 

Jungfrawen / von denen zu Hornhausen entsprungenen und gesegneten kra(e)t igen Heil - 

und Gesundbrunnen unsers lieben Gotes  am 20./10. Augusti […] wiederumb anheim zu 

den lieben Ihrigen gekommen.«55 Zu diesen Geheilten gehörte auch der gelähmte Sohn 

des Predigers, der gemeinsam mit anderen Heilungssuchenden am 17. Juli von Löbau nach 

Hornhausen aufgebrochen war. 56  Auch der spätere Zitauer Gymnasialrektor Christian 

Weise (1642–1708) wurde 1646 als Vierjähriger wegen eines Augenleidens nach 

Hornhausen gebracht.57 

So verwundert es nicht, dass die Nachrichten aus Hornhausen auch in der Oberlausitz 

zur ‚Entdeckung‘ von Wunderbrunnen führten.58 Dazu gehört der Brunnen in Gotschdorf 

bei Königsbrück, über den drei verschiedene Drucke berichten. Der älteste von ihnen hat 

nur sechs Blat Umfang und enthält den Bericht eines anonymen Reisenden, der am 30. Juli 

1646 zusammen mit fünf anderen Personen den »Holzbrunnen« in Gotschdorf besuchte, 

an dem sich einige Kranke versammelt haten, um dort unter Gebeten auf ihre Heilung zu 

warten.59  Das Wasser dieser elle soll schon zuvor dafür bekannt gewesen sein, dass 

Feldsteine in ihm an Gewicht und Härte verloren und sich so leichter bearbeiten ließen, 

was der anonyme Berichterstater auch überprüte und bestätigt fand. Dem Brunnen 

scheint schon im 16. Jahrhundert eine sagenhate heidnische Vorgeschichte angedichtet 

worden zu sein.60 

Im Gegensatz zu dem Hornhäuser Brunnenlager handelte es sich bei den Ende Juli 1646 

in Gotschdorf versammelten Kranken noch um eine recht übersichtliche Gruppe. Zu ihr 

gehörte ein Tuchmachergeselle aus Schlesien mit geschwollenen Gliedern, der auf dem 

Weg nach Hornhausen gewesen sei und von Kamenz nicht weiterkam, weil ihm das 

Zehrgeld ausgegangen war. Als er von dem Gotschdorfer Brunnen hörte, habe er versucht, 

ob nicht auch dieses Wasser ihm helfen würde, und es zeigten sich erste Zeichen einer 

Besserung. Diese Nachricht scheint darauf hinzuweisen, dass die in der Nähe liegende 

Kreuzung der von Schlesien nach hüringen führenden Via Regia mit der von Dresden nach 

Frankfurt an der Oder führenden Straße in Königsbrück für den »Erfolg« des Gotschdorfer  

 
55 Stürtz (1646), Titelblat. 
56 Ebd. fol. E4v–F1r. 
57 Kahl (2009), S. 127 f. Ich habe Uwe Kahl (Zitau) für den Hinweis auf diesen Aufsatz zu danken.  
58 Lohde (1647), fol. H4r erwähnt u. a. einen Wunderbrunnen in Löbau, zu dem bisher nähere Informationen 

fehlen.  
59 Eines vornehmen Mannes wahrhatiger Bericht (1646).  
60  In Sachsens Kirchengalerie (1837), S. 33, wird von einem in Pfarrarchiv von Neukirch aubewahrten Buch 

berichtet, das von einem gewissen »Streinhemius« verfasst und 1575 in Witenberg gedruckt worden sei, in 
welchem ein heidnisches Heiligtum des Pan an dem ell beschrieben wird. Wahrscheinlich handelt es sich 
um Verschreibung des Namens Steinhemius, d.h. den Humanisten und Geschichtsschreiber Reiner Reineck 
(1541–1595) aus Steinheim, von dem allerdings weder ein Witenberger Druck aus dem Jahre 1575 noch 
eine einschlägige Arbeit bekannt ist. Die Neue Sächsische Kirchengalerie (1905), Sp. 206 f., berichtet, es 
handle sich um einen Sammelband, der verschiedene »Abhandlungen aus den Jahren 1545 bis 1647« 
enthält. 
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Brunnens von Bedeutung war. Aus Kamenz waren ein mit Gicht beladener Maler und ein 

an Blasensteinen leidender Adliger gekommen. Ebenso stellten sich zwei 

Tuchmachergesellen und ein Töpfer aus Reichenbach bei Görlitz in Gotschdorf ein, die 

lahm waren und auf Krücken gingen, sowie eine Frau aus Kamenz mit einem Geschwür am 

Bein. Diese kleine, am Brunnen versammelte Gemeinde habe das Wasser gebraucht, aber 

vor allem kniend miteinander geistliche Leider gesungen und gebetet. Als die Reisegruppe 

des Berichterstaters nach einiger Zeit wieder aubrach, sei der Töpfer aus Reichenbach 

bereits ohne Krücken gelaufen und wenig später habe man auch von der Heilung des 

schlesischen Tuchmachers gehört.  

Ein zweiter anonymer Druck erschien wahrscheinlich im Herbst 1646.61 Im Titel wird der 

Abdruck eines Verzeichnisses von 184 Personen angekündigt, die durch das Wasser geheilt 

worden seien. Allerdings enthält der Druck nur 80 Namen. Soweit die Herkuntsorte der 

Geheilten angegeben sind, stammen alle aus dem geographischen Dreieck Görlitz–

Dresden–Cotbus. Für die Heilungen dieser Personen ist in den Gotesdiensten am 13. und 

14. Sonntag nach Trinitatis, d. h. am 23. bzw. 30. August, gedankt worden. Diese Angaben 

zeigen, dass im Laufe des Monats August nicht nur die Zahl der Besucher gestiegen war, 

sondern auch die kirchliche Betreuung des Brunnenlagers begonnen hate. Eine erste 

Brunnenpredigt wird zum 22. August 1646 62 , der erste Gotesdienst am folgenden Tag 

erwähnt.63 Da Gotschdorf keine eigene Pfarrkirche besaß und nach Neukirch eingepfarrt 

war64, war der Pfarrer von Neukirch und der umliegenden Parochien65 dazu verplichtet, 

täglich am Brunnen zwei Betstunden zu halten.  

Im Jahr 1647 wurde der Wunderbrunnen nochmals in einem umfangreichen Druck 

thematisiert, den der aus Königsbrück gebürtige Johann Lohde (1619 –1696)66 , damals 

Pfarrer von Langhennersdorf, wohl noch im Jahre 1646 verfasst hate.67 Lohde baute seinen 

Bericht über den Gotschdorfer Wunderbrunnen in einen komplexen »Historische[n] 

Discurs von Erindung vieler guten Dinge ein«, in dem u. a. die Erindung des Kompasses, 

des Buchdrucks und des Schießpulvers eine Rolle spielte. Diese Überlegungen kulminieren 

in der Frage, warum Got gerade grade jetzt »wunderliche Artzney-Heyl- und 

Gesundbrunnen […] in unsern La(e)ndern / theils gantz new entspringen  / theils so lange 

in rerum natura gewesen / jetzt […] ofenbaren« lässt. 68  Der Grund liegt für Lohden 

zunächst in den Verwüstungen des Dreißigjährigen Krieges, weil »das liebe Vaterland fast 

 
61 Fernerer Warhatiger Bericht (1646). 
62 Ebd. fol. A1v. 
63 Ebd. fol. A2v. 
64 Vgl. Neue Sächsische Kirchengalerie (1905), Sp. 205 f.  
65  Fernerer Warhatiger Bericht (1646) spricht von einer »Anordnung«, »daß allda von nahegelegenen drey 

Pfarrherrn ta(e)glich zwey Bethstunden gehalten werden«. Konkret werden aber nur die Pfarrer von 
Schmorkau und Neukirch genannt. 

66 Vgl. zur Person Grünberg (1940), S. 544. 
67 Lohde (1647). 
68 Ebd. fol. C4r. 
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in letzten Zu(e)gen lieget / und alle Kranckheiten gleichsam auf einmal an den Halß 

bekommen« hat. 69  In einem weiteren Horizont sind die Wunderbrunnen aber ein 

»Praeludium und Zeichen einer großen Erlo(e)sung«.70 Denn wie zur Zeit der ersten Ankunt 

Christi einem Brunnen zu Rom Öl entquollen ist und im Teich Bethesda Kranke gesund 

wurden, so verweisen die jetzigen Wunderbrunnen auf das bevorstehende zweite 

Kommen Christi zum Jüngsten Gericht.71  

Lohde berichtet auch von einem besonderen Wunderzeichen, das sich am Tag der 

Krönung Ferdinands IV. in Prag (6. August 1646) ereignet habe: Am hellen Tage sei ein 

schwarzer Nebel aus dem Brunnen aufgestiegen und habe seine Umgebung verdüstert, so 

dass man meinte, die Erde tue sich auf. Schließlich sei eine helle Flamme in der Mite des 

Nebels erschienen, »welche je la(e)nger je gro(e)sser / die gestalt einer fewrigen Seulen 

gewonnen / die beystehende Personen auch / So mit solchem Fewer und Nebel umbgeben 

gewesen / nicht gewust/ wie jhnen geschehe / doch unbescha(e)diget blieben / biß ein 

Wind entstanden / und solche Weter vertrieben …«; die Bedeutung dieses Zeichens sei 

»Gote bekand und anheim gestellet.«72 

Neben der theologischen Deutung des Wunderbrunnens überliefert der Traktat von 

Johann Lohdes einige historische Details, die sich in den beiden anderen Texten nicht 

inden. Der Druck ist Christoph Freiherr von Schellendorf († 1646), Kammerpräsident in 

Ober- und Niederschlesien und Landeshauptmann von Sagan gewidmet, dem die Entd 

eckung des Brunnens nach Lohde zu verdanken sei. Christoph von Schellendorf besaß 

gemeinsam mit seinen Brüdern Wolf, Siegmund und Konrad die Standesherrschat 

Königsbrück, zu der auch Gotschdorf gehörte.73 Nach Lohdes Angaben habe Christoph von 

Schellendorf in Breslau von dem Hornhäuser Brunnen erfahren und sei so an den 

steinerweichenden Brunnen in Gotschdorf erinnert worden. Er ließ von einem Boten 

dessen Wasser nach Breslau holen und den Brunnen im Juli 1646 ausräumen und 

säubern.80 Dies habe auch die Umwohnenden veranlasst, in dem Brunnen 

Wunderwirkungen zu vermuten und sie häten das Wasser benutzt, was schließlich zu 

Heilungen führte. »Dahero nicht allein von gemeinen Leuten ein grosser Zulauf worden / 

sondern auch viel vornehme Herren / Fu(e)rst- und Gra(e)liche Personen dahin gezogen 

kommen / Gotes wunder zu sehen / und seine Gnaden Krat zu geniessen.« 74 Im Jahre 1646 

seien die »vornehmsten Doctores und Beamten des Markgrafenthums Oberlausitz […] bei 

diesem Brunnen gewesen.«75 Ausdrücklich werden von Lohde genannt: Heinrich Gärtner  

(1584–1661), Gegenhändler des Markgratums Oberlausitz von 1628 bis 1661, Elias Zetsch 

 
69 Ebd. 
70 Ebd. Widmungsvorrede, fol. 3v. 
71 Ebd. 
72 Ebd. fol. E2r. 
73 Vgl. Naumann (1940), zu Christof von Schellendorf besonders S. 226 f. 80 
 Lohde (1647), fol. D1r. 
74 Ebd. 
75 Ebd. fol. E1v. 
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(1588–1659), Kammerprokurator des Markgratums Oberlausitz von 1638 bis 1647 und ab 

1624 Stadtsyndicus von Bautzen, Jacob Münch (1599–1667), Oberamtskanzler des 

Markgratums Oberlausitz von 1632 bis 1667, Christian von Hartig (1605 –1677), 

Bürgermeister von Zitau, sowie Gregor Mätig (1585–1650), Ratsherr in Bautzen76, »welche 

den Brunnen zwischen zwei bis vier Wochen gebrauchten sich wohl beinden und den 

Brunnen über den Hornhausischen schätzen.«77 Auch eine Gesandtschat aus Danzig habe 

Gotschdorf besucht, um den Brunnen zu prüfen, damit im kommenden Frühling des Jahres 

1647 mehrere hundert Patienten von dort zur Kur kommen könnten.85 

In dem Bericht von Johann Lohden deutet sich an, dass zum Erfolg der Wunderbrunnen 

neben der grundsätzlichen Anerkennung solcher Heilungswunder durch die heologen und 

der durch die Hornhäuser Ereignisse sensibilisierten öfentlichen Meinung auch die 

weltlichen Obrigkeiten einen gewissen Anteil an der Etablierung solcher geistlichen 

Kurorte haten. Bei den Landesherren scheint die Anteilnahme umso größer gewesen zu 

sein, je kleiner das jeweilige Territorium war, während die lokalen Grundherren in die 

Ereignisse meist direkt involviert waren, wie dies auch in Gotschdorf der Fall gewesen zu 

sein scheint.  

Trotz der Förderung des Brunnens durch die Grundherrschat und die Geistlichkeit des 

Gebiets scheint dem Wunderbrunnen von Gotschdorf kein lange andauernder Besuch 

zuteil geworden zu sein. Dies gilt aber für alle lutherischen Wunderbrunnen. Die üblichen 

Erklärungen für das Ende der Wunderheilungen nach wenigen Monaten oder allenfalls ein 

bis zwei Jahren waren fast immer theologisch geprägt: Got binde seine freie Gnade nicht 

auf Dauer an bestimmte Orte oder aber das Volk habe durch seine Sünde dem Segen ein 

Ende bereitet. Trotz dieser Unbeständigkeit blieb das »Paradigma« der von Hornhausen 

geprägten Wunderbrunnen bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts wirksam. Das 

Verschwinden dieser lutherischen Gnadenorte im Laufe des 18. Jahrhunderts hing wohl 

vor allem damit zusammen, dass die zunehmend von der Auklärung geprägte lutherische 

Geistlichkeit die Deutung der Heilungen als Wunder nicht mehr mitzutragen bereit war 

und sich deshalb den Versuchen, sie in den Brunnenbetrieb einzubinden, entzog. 78 

Allerdings bedürte es für ein sicheres Urteil der Erarbeitung einer zumindest im Ansatz 

lächendeckenden Untersuchung des Phänomens der lutherischen Wunderbrunnen von 

der Mite des 16. bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts, die der Verfasser in Zukunt 

vorzulegen hot. 

 
76 Für Hinweise zur Identiikation der Personen danke ich Tino Fröde (Olbersdorf).  
77 Lohde (1647), fol. E1v. 85 
 Ebd. 
78 Vgl. dazu exemplarisch Kühne (2008a), besonders S. 144–147; Kühne (2013b), besonders S. 85.  
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Konkordanz der polnishen und tshehishen Ortsnamen 
Arnsdorf – Miłkowice (PL) 

Breslau – Wrociław (PL) 

Brieg – Brzeg (PL) 

Brüx – Most (CZ) 

Danzig – Gdańsk (PL) 

Gistebnitz – Jistebnice (CZ) 

Glatz – Kłodzko (PL) 

Glogau – Głogów (PL) 

Goldberg – Złotoryja (PL) 

Greiffenberg – Gryfów Śląski (PL) 

Himmelwitz – Jemielnica (PL) 

Jauer – Jawor (PL) 

Jauernick – Stare Jaworów (PL) 

Joachimstal – Jáchymov (CZ) 

Jungbunzlau – Mladá Boleslav (CZ) 

Kolin – Kolín (CZ) 

Konitz – Chojnice (PL) 

Krakau – Kraków (PL) 

Lauban – Lubań (PL) 

Leitmeritz – Litoměřice (CZ) 

Liegnitz – Legnica (PL) 

Löwenberg – Lwówek Śląski (PL) 

Münsterberg – Ziębice (PL) 

Neiße – Nysa (PL) 

Ohlau – Oława (PL) 

Olmütz – Olomouc (CZ) 

Ossegg – Osek (CZ) 

Ossig – Osiek (PL) 

Reichenberg – Liberec (PL) 

Sagan – Żagań (PL) 

Schweidnitz – Świdnica (PL) 

Seidenberg – Zawidów (PL) 

Steinau – Ścinawa Mała (PL) 

Stetin – Szczecin (PL) 

Wohlau – Wołów (PL)  

    



 

Orts- und Personenindex 

A 

Adolf Friedrich I., Herzog zu Mecklenburg  

89 

Albert, Heinrich  27 

Altenwalde  94 

Altona  51 

Altranstädt  126, 128, 133  

Annaberg  129 

Annaberg, Israel Breitenfeld v.  128  

Anna Sophia v. Brandenburg  88  

Apelles v. Löwenstern 

Mathias  129 

Paul  129 

Arndt, Johann  114 

Arnold 

Michael  11 

Siegmund  129 

Arnsdorf  125 

Augsburg  45, 114 

August v. Sachsen-Weißenfels  89 

B 

Babst, Valentin  33, 37, 43, 44  

Banditz, Maria  89 

Barbarossa, Christoph  94 

Bautzen  11, 13, 16, 17, 19, 39, 40, 41, 43, 

44, 48, 98 

Beck, Bartholomäus  91 

Berlin  27 

Berndt, David Christian  109  

Bernhardt (Maler)  109 
Bernstadt  48 

Berthelsdorf  50, 51, 52 

Biberstein, Joachim v.  11 

Biehle, Herbert  16 

Bontempi, Giovanni Andrea  80  

Brahe, Tycho  21 

Braunschweig  91, 121 
Breitenfeld, Israel  129 

Brendel, Melchior  91 

Breslau  12, 15, 20, 21, 29, 42, 79, 98, 125, 
128, 134 

Breuer, Johann Christian  102, 103, 104, 
105, 119 

Brieg  53, 129 

Brüx  24, 76, 77 

Bucer, Martin  54 

Buchner, August  78, 80 

Buckow  95 

C 

Capito, Wolfgang  54 

Carthause (b. Zwickau)  76 

Chalybäus, Gotlob Friedrich  111, 112  

Christiani, Christian  89 

Cotbus  96 

Cramer, Daniel  113, 114 

Crüger, Johann  27, 30 

Crusius, Simon  77 

Cuxhaven  94 

Czepkos, Daniel  134 

D 

Dänemark  114 

Danzig  114 

Decius, Nikolaus  123 

Dehnst, Melchior  64 

Demantius, Christoph  22, 24  

Döhlen  95 

Dresden  17, 77, 78, 79, 92, 96, 108  

Dressler, Andreas  107 

Dufay, 

Guillaume  30 
Duwall, Tobias  

88 

E 

Ebersbach  109 

Edison, homas Alva  16 

Eimmart, Georg Christoph  115  

Eisenhütenstadt  41 

Eisleben  91 

Elisabeth Charlote v. d. Pfalz  88  

F 

Faber, Heinrich  19 

Falkenhagen  114 

Ferdinand I., König v. Böhmen  12, 17, 40, 
49 

Ferdinand IV., König v. Böhmen  97  

Fessel, Tobias  123 

Figulus, Wolfgang  19 

Frankfurt (Main)  114 

Frankfurt (Oder)  53, 96 

Freiberg  22, 24, 74, 75, 76, 77  

Freylinghausen, Johann Anastasius  69  

    



 

Friedersdorf  111 

Friedrich II., Herzog v. Liegnitz  49, 53  

Friedrich Ulrich, Herzog zu Braunschweig-

Lüneburg,  

Fürst v. Braunschweig-
Wolfenbütel  88 

Friedrich Wilhelm, Kurfürst v. Brandenburg  
86, 88 

Fritsch, Ambrosius  20, 21 
Furtenbach, Joseph  107 

G 

Gärtner, Heinrich  98 

Geisius, Johann  18 

Geisler, Christian  132 

Genf  36 

Georg I., Herzog v. Brieg  53 

Germantown  67 

Glatz  50 

Glogau  123, 133 

Goldberg  50 

Goldstein, Johann Arend v.  88  

Gondolatsch, Max  16 

Görlitz  9, 11, 16, 17, 18, 19, 21, 22, 23, 44, 

49, 50, 51,  

79, 96 

Gotschdorf  84, 94 

Greiffenberg  129 

Greiz  95 

Gröningen  88 

Groß, Johann Ernst  109  

Großschönau  109 

Gustav II. Adolf, König v. Schweden  89  

H 

Haarlem  51 

Halberstadt  85 

Halle  40, 85 

Halle (Saale)  24 

Hamburg  94 

Hameln  94 

Hammerschmidt 

Andreas  23, 24, 73 

Hans  74, 76, 77 

Handl-Gallus, Jacob  22, 23 

Hänisch, Christian  50 

Hartig, Christian v.  98 

Haugwitz, Johann IX. v., Bf. v. Meißen  40  

Hauptmann, August  87, 90  

Haußmann, Valentin  74 

Heidenreich, Lorenz  73 

Heinchen, Adam Heinrich  130  

Helmstedt  91 

Herman, Nikolaus  27, 40, 43  

Herrnhut  51 

Hetstedt  91 

Heydenreich, Lorenz  11 

Himmelwitz  22 

Hirschfelde  101, 102, 103, 104, 105, 108 

Höckendorf  108 

Hoffmann 

Balthasar  66 

Hans  51 

Ursula  51 

Hohenfurt  32 

Hornhausen  83, 85 

I 

Itzehoe  95 

J 

Jahnke, Johann Christian  102  

Jauer  50, 133, 134 

Jauernick  125 

Jauernick-Buschbach  13 

Jerusalem  87 

Jistebnice  35, 36 

Joachimstal  27 

Johann Georg II., Kurfürst v. Sachsen  80 
Jungbunzlau  27 

K 

Kamenz  11, 19, 23, 96, 107, 108  

Karl I., Herzog v. Münsterberg  53  

Kaulitz  114 

Keimann, Christian  78, 80  

Kelbra  95 

Kletschkau, b. Schweidnitz  126  

Klose, Gotfried  129 

Knauth, Christian  111, 112  

Kolin  32 

Köln  53 

Königsbrück  94, 96, 98  

Konitz  18 

156  Orts- und Personenindex 

 



 

Konrad, Paul  108 

Kosel, Paul  11 

Kötzschenbroda  23 

Krakau  40 

Krautwald, Valentin  54 

Kummerow (am See)  114 

L 

Lange, David  94 

Langhennersdorf  97 

Lasso, Orlando di  22 

Lauban  11, 12, 19, 41, 50  

Leipzig  15, 21, 22, 33, 40, 44, 85, 102  

Leisentrit, Johann  20, 39, 73  

Leitmeritz  36 

Leppin  114 

Libkemeyr, Johann  134 

Liegnitz  22, 49, 50, 53, 54, 134 

Listenius, Nikolaus  19 

Löbau  11, 17, 19, 22, 23, 95  

Locham  29 

Lochau, homas  23 

Lohde, Johann  97, 98 

Löwenberg  50 

Lückendorf  105, 108 

Ludovicus, Laurentius  19 

Luise Henriete v. Oranien, Kurfürstin v. 

Brandenburg  88 

Lüneburg  94 

Lüne (Kloster)  94 

Lüne, Kloster  95 

Luther, Martin  20, 24, 25, 26, 37, 39, 40, 43, 
49, 53, 54,  

55, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 117, 118 

M 

Magdalena Sybille, Kurfürstin v. Sachsen  78 

Maria Eleonora, Königin v. Schweden  89  

Marienstern  11, 12 

Marienthal  12 

Mätig, Gregor  98 

Maximilian II., Kaiser  36, 44, 45, 68  

Meißen  40, 41, 76, 128  

Meister, Joachim  19, 22 

Melanchthon, Philipp  19, 20  

Mitelherwigsdorf  105, 107, 108  

Molanus, Johannes  115 

Möller, Andreas  76 

Moskau  91 

Müglitz, Antonius Brus v.  45  

Müller, Heinrich  113, 114  

Münch, Jacob  98 

Münsterberg  53 

Mylius, Martin  19, 22 

N 

Neiße (Stadt)  22 

Nesen, Johann Christian  103  

Nesen, Konrad  11 

Neugersdorf  109 

Neukirch  96 

Neuzelle  41 

Niederseifersdorf  108 

Nikolaus, Graf v. Zinzendorf  50 

Nostitz  123 

Nucius, Johannes  22 

Nürnberg  20, 26, 30, 109  

O 

Obercunnersdorf  108 

Oberseifersdorf  109 

Oekolampad, Johannes  49 

Ohlau  129 

Olmütz  22, 40 

Opitz, Martin  78 

Ortlob v. Oterau, Gotfried  123  

Oschersleben  85 

Ossegg  45 

Balthasar v.  45 Ossig  49 

Oto, Stephan  75 

Oybin  12, 112, 114, 116, 117, 118  

P 

Panschwitz-Kuckau  41 

Pansfelde  89 

Pauche, Henning  85 

Pegau  95 

Pennsylvania  51 

Pergener, Oswald  11 

Petrarca, Francesco  30 

Peuker, Caspar  43 

Philadelphia  51 

Philipp I., Landgraf v. Hessen  49  

Pirna  51 

Plymouth  51 

  Orts- und Personenindex  157 

 



 

Pohl, Bruno  18 

Posch, Isaac  74 

Praetorius, Michael  74 

Prag  22, 40, 45, 48, 74, 97, 107, 125  

Prescher, Nikolaus  105, 106, 108  

Proius, Ambrosius  134  

Puschman, Adam  20, 21 Pyrmont, Bad  94  

R 

Rastenberg  95 

Regent, Karl Xaver  44, 64 

Reichenbach  96, 108, 112, 113  

Reichenberg  22, 24 

Reinhard, Christian  87 

Rhambaw, Johann  24 

Riemann, Hugo  15 

Rist, Johann  78, 80 Rochlitz  95  

Rohr, Susanna  126 

Rom  41, 42 

Ronneburg  95 

Rösler, Sebastian  19 

Rostock  113 

Roterdam  51 

Erasmus v.  118 

Rudolf II., Kaiser  21 

S 

Sachs, Hans  20 

Sagan  98 

Salchmann, Friedrich  87, 88, 89, 90, 91, 92 

Sallahn  94 

Sandrart, Johann Jacob  109, 115  

Sanne  114 

Saur, Christoph  67 

Schäffer, Melchior  50 

Scharffenberg, Georg  44 

Scharf, Johann  91 

Scheidt, Samuel  24 

Schellendorf 

Christoph v.  97 Konrad v.  

98 

Siegmund v.  98 

Wolf v.  98 

Schirrmann, Wilhelm  123  

Schmied, Johann Christian  114  

Schmielin, Dorothea  78 

Schmolck, Benjamin  128, 130, 133  

Schneider, Max  15 

Scholz, Kaspar  123 

Schön, Georg  76 

Schreiber, Christoph  74, 76  

Schultz, Christoph  66  

Schütze 

Sebastian  51 

Ursula  51 

Schütz, Heinrich  80 

Schweher/Hecyrus, Christoph  42  

Schweidnitz  121 

Schwenckfeld 

Barbara v.  49 

Caspar v.  36, 49, 50, 52, 53, 63  

Hans v.  49 

Scultetus, Bartholomäus  9, 21  

Seidemann, Christoph  129  

Seidenberg  11 

Seld, Johann Georg  87 

Sieghardt, Christoph  123  

Sitel  95 

Skippackville  70 

Sperber, Hans  107 

Springer 

Balthasar  75, 76 

Tobias  75, 76 

Steinau  94 

Sternberger 

Gotfried  77 

Laurentius  77 

Stetin  113 

Stolle, Carl Philipp  103  

Stolzenau  95 

Straßburg  49, 54 

Sturm, Leonhard Christoph  107  

Stürtz, Abraham  95 

Sudermann, Daniel  65, 69  

T 

Tersteegen, Gerhard  69 
Teuffel, Ursula  74 hurzo, 
Stanislaus  40 Titius, Kaspar  
91 
Torgau  25 

Torstenson, Lennart  88 

Tralles, Anna Catharina  129  

Trient  45 

Triller, Valentin  20, 29, 30, 32, 42, 43  

158  Orts- und Personenindex 

 



 

U 

Ullersdorf  108 Ulm  49, 50 

V 

Vater, Nikolaus  89 

Vehe, Michael  40, 42 

Vincentius, Petrus  19 Vulpius, 
Melchior  22 

W 

Wagner 

Abraham  66 

Richard  20 

Siegmund  130 

Valentin  86, 92 

Wahle  94 

Walter, Johann  25, 26, 27, 37  

Waltersdorf  80, 112, 114  

Walther, Caspar  19 

Weesenstein  74 

Weigel, Christoph  114, 115, 116, 117 

Weimar  95 

Weise 

Christian  95 

Martin  89 

Weiß 

Caspar  64, 65 

Georg  65, 66 

  Orts- und Personenindex  159 

 

Weiße, Michael  27, 30, 32, 33 Z 

Werdensleben, Jordan v.  85 

Wien  22, 125 Zetsch, Elias  98 

Winckler, Joachim  22 Zeutschner, Tobias  129 

Wingst  94 Ziesar  95 

Winkler, Balthasar  129 Zitau  11, 17, 19, 22, 23, 73, 74, 76, 77, 78, 79, 80, 82,  

Winthausen, Johannes  85 95, 98, 102, 103, 105, 109, 112, 113  

Witenberg  25, 27, 43, 49, 54, 78 Zwickau  76 

Wohlau  134 Zwingli, Ulrich  49, 54 

Wolrab Zwönitz  94, 95 

Hans  20, 44 

Michael  44 

Nikolaus  44 

Wunderlich, Kaspar  128, 134   



 

 

Autorenverzeihnis 

Dr. Stephan Aderhold, wissenschatlicher Assistent an der Kościol Pokoju Świdnica  

– Paraia Ewangelicko Augsburska, Kościol Pokoju Świdnica, Plac Pokoju 6,  PL 58 -

100, Poland, Stephan_Aderhold@web.de 

Dr. Ute Evers, wissenschatliche Mitarbeiterin an der Universität Augsburg, Leopold-

Mozart-Zentrum, Universitätsstr. 26, 86159 Augsburg,  ute.evers@gmail.com 

Margrit Kempgen, Oberkonsistorialrätin, Landhausstr. 6, 02827 Görlitz,  

margrit.kempgen@kkvsol.net 

Dr. Hans-Otto Korth, wissenschatlicher Mitarbeiter an den Franckeschen  

Stitungen zu Halle, Franckeplatz 1, 06110 Halle (Saale), Projekt »Johann Crügers  

Praxis Pietatis Melica – Edition und Dokumentation der Werkgeschichte«, 

Korth@francke-halle.de 

Dr. Hartmut Kühne, Kirchenhistoriker und Ausstellungskurator, Hobrechtsfelder  

Straße 14, 16348 Wandlitz/ OT Schönwalde, hkuehne65@googlemail.com 

Dr. Rüdiger Laue, Pfr. i. R., Yorckstr. 18, 02625 Bautzen, ruediger.laue@gmx.de Dr. 

Dietrich Meyer, Historiker, Zitauer Str. 27, 02747 Herrnhut,  meyerht@t-online.de 

Thomas Napp M. A., Leiter Sächsisches Migrationszentrum in Reichenbach/O.L.,  

Görlitzer Str. 4, 02894 Reichenbach/O.L., thomas.napp@glaesserweb.de 

Dr. Ulrich Schöntube, Direktor der Gossner Mission, Georgenkirchstraße 69–70,  

10249 Berlin, ulrich.schoentube@gossner-mission.de 

Dr. Christian Speer, wissenschatlicher Mitarbeiter an der Martin-LutherUniversität Halle-

Witenberg, Institut für Geschichte, Lehrstuhl für Geschichte des Mitelalters, Hoher 

Weg 4, 06099 Halle (Saale), chr.speer@gmail.com 

Sven Rössel, Direktor der Kreismusikschule Dreiländereck, Johannisplatz 10,   

    



 

02708 Löbau, violone@gmx.de 



 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

  


